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Advent, Advent: So lässt sich das Risiko für Brandverletzungen verringern 
4. Dezember 2020 / Magdeburg – Kerzenlicht, heißer Tee und Plätzchenbacken - das gehört zur Advents- und Winterzeit einfach dazu. Doch mit offenem Feuer und heißen Getränken steigt auch die Gefahr, sich zu verbrennen oder zu verbrühen. Pro Jahr werden rund 30.000 Kinder in Deutschland unter 15 Jahren mit Verbrennungen und Verbrühungen ärztlich versorgt. Insbesondere kleine Kinder sind zur Adventszeit gefährdet. 
AOK-Pressesprecherin Anna Mahler gibt Hinweise für eine unfallfreie Adventszeit. 

Wo passieren die meisten Unfälle? 
Unfallort ist meist die Küche. Herd, Backofen, heiße Töpfe oder Plätzchenbleche, all das sind Gegenstände, an denen sich die Kinder verbrennen können. Gefährlich sind auch elektrische Geräte mit herunterhängenden Kabeln wie Wasserkocher oder Bügeleisen.
Was ist im Notfall zu tun? 
Im Notfall sofort kühlen. Dadurch kann das sogenannte "Nachbrennen" verhindert werden. Kleinflächige Verbrennungen sollte man mit handwarmem Wasser zehn bis 15 Minuten kühlen. Bei großflächigen Verbrennungen die betroffenen Körperteile mit einem keimfreien Verbandtuch abdecken und den Rettungsdienst unter der Notrufnummer 112 verständigen. 
Wie kann man Unfälle verhindern? 
Die meisten Unfälle mit kleinen Kindern können verhindert werden, wenn bestimmte Vorsichtsmaßnahmen ergriffen werden. Das heißt Streichhölzer und Feuerzeuge immer konsequent wegschließen, statt echter Kerzen in der Adventszeit besser LED-Kerzen verwenden oder Tassen oder Kannen mit heißen Getränken immer weit entfernt vom Tischrand zu stellen.

Hinweis für die Redaktion:
Für Ihre Berichterstattung in Verbindung mit dieser Pressemitteilung können Sie die beigefügten Fotos bei Angabe des Bildnachweises kostenfrei verwenden
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Foto: Insbesondere zur Adventszeit sind kleine Kinder durch Brandverletzungen gefährdet. Bildnachweis: AOK Sachsen-Anhalt
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Foto: Anna Mahler, Pressesprecherin der AOK Sachsen-Anhalt / Bildnachweis: Mahler / AOK Sachsen-Anhalt


	
	Die AOK Sachsen-Anhalt betreut rund 790.000 Versicherte und 50.000 Arbeitgeber in 44 regionalen Kundencentern. Mit einem Beitragssatz von 14,6 Prozent und einem Marktanteil von rund 39 Prozent ist sie die günstigste und größte Krankenkasse in Sachsen-Anhalt.
	Pressekontakt:
AOK Sachsen-Anhalt
Anna-Kristina Mahler
Pressesprecherin

	
	Telefon: 0391 2878-44426

	Mehr Informationen: www.aok.de/sachsen-anhalt 
	Telefax: 0391 2878-44576

	Facebook: www.facebook.com/AOK.SachsenAnhalt
	presse@san.aok.de



image1.jpeg
Jm
b




image2.jpeg




image3.jpeg
PRESSE MITTEILUNG i@ ¢ ‘SACHSEN-ANHALT

Die Gesundheltskasse.




